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Der Schelm und die Neugierde
VON K. GOETZ

Abu Hassan traf seinen Freund, den Teehändler Mo-
hammed Ali, der gedruckte Zettel auf der Straße ver-
teilte, um seinen Tee anzupreisen. Aber nur die wenigsten
nahmen ihm die Zettel ab, und wer es tat, warf einen
kurzen Blick darauf. Dann warf er das Papier fort, ohne
die lange Lobeserhebung dieses Tees zu lesen. Mohammed
Ali war mißgestimmt, weil seine Reklame so wenig Er-
folg hatte, denn er hatte dafür viel Geld ausgegeben, und
Geschäfte gingen nicht gut. Er klagte dem Abu Hassan
sein Leid.

Dieser aber antwortete ihm: «Du kannst doch nicht
verlangen, daß alle deine Zettel lesen, wenn du sie nicht
dazu zwingst. Kein Mensch hat an deinen Lobsprüchen
Interesse, denn jeder weiß, daß jeder Kaufmann seine
Ware lobt.»

«Was solll ich aber tun?» fragte bekümmert der Tee-
Händler. «Und wie soll ich die Menschen zwingen, die
Zettel zu lesen? Ich 'bin doch kein Herrscher, der Strafen
verhängen oder durch Strafen seinen Willen den Menschen
aufzwingen kann. Was ich in der Anpreisung sage, ist
Wahrheit. Mein Tee ist sehr gut und billig, und wer meine
Worte lesen würde, würde ihn kaufen.»

Abu Hassan überlegte eine Weile. Dann sagte er:
«Hast du noch viele Zettel? Dann gib sie mir. Ich will

versuchen, ob ich etwas finde, die Leute zum Lesen zu
zwingen.»

Der Teehändler gab ihm sehr viele Zettel und ging.

Einige Tage später sah er, wie einige Diener Abu Has-
sans Zettel verteilten, die von jedem genommen und ge-

lesen wurden. Er ließ sich auch eine solche Anpreisung
geben und wunderte sich, daß darüber ein rotes Stück
Papier klebte, auf dem die Worte standen: «Lest nicht,
was darunter steht. Lest nur die Worte: Mein Tee ist gut
und billig!» Dieses Papier war so leicht angeklebt, daß
es sehr schnell herunterzunehmen war. Und alle standen
und rissen es herunter, um zu sehen, was darunter stand.

Der Teehändler freute sich, daß seine Anpreisung jetzt
so großen Erfolg hatte, und ging zu Abu Hassan, um ihn
zu fragen, wieso er dieses Wunder erreicht und wozu er
den roten Zettel aufgeklebt hatte.

Abu Hassan lächelte und erwiderte :

«Es war ein kleiner Trick, der mit der menschlichen
Schwäche, der Neugierde, rechnete. Wenn etwas absieht-
lieh verklebt ist, so will man wissen, was es war, was der
Mann zu verbergen hat, der die Zettel verteilt. Jeder
wird darum das rote Papier abreißen, um den gedruckten
Inhalt darunter zu lesen. Das liegt im Wesen der mensch-
liehen Natur begründet. Als ich überlegte, wie ich die
Menschen zwingen könnte, die Anpreisungen zu lesen,
ohne ein Herrscher zu sein, kam ich auf den Gedanken,
ihre Schwäche, nämlich 'die Neugierde, dazu zu benutzen.
Und ich habe mich nicht getäuscht.»

«Oh, von dir kann man lernen!» sagte der Teehändler
und ging.
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